
Die Volksschule vonAmpermoching 
\>011 Alois A ngerpoint ner 

Aus der Pfam•isitacion des Jahres 1560 geht hervor, daß 
die Pfarrei Ampermoching damals noch keine Schule 
hane. 1 Oie erste Nachricht über einen •Ludimagister•, 
einem Schulmeister in Ampermoching, stammt vom 
17. Oktober 1664: „Sebastian Geilhofer, Schulmeister in 
Moching •• } In einer Beurteilung des Schulmeisters in 
Ampemioching aus dem Jahre 1692 heiße es dann: 
•Ludimagisccr csc diligcns in instruendaJuucnrute• (Der 
Lehrer isc eifrig bemüht, die Jugend gut zu unterrich­
cen).3 Und kurz darauf im Jahre 1697 wird berichtet: 
•Ludimagiscer adest bonus, ob cenuicacem reddituum vix 
se potest sustcntare• (Der Lehrer hier ist gut, wegen der 
Geringfügigkeit der Bezüge kann er sich aber kaum 

~L- ) ~ emanrcn. 
Nach einem irrtümlichen Bericbt des Pfarrers Theodor 
Nebel aus dem Jahre L832 sollen vor der Einführung der 
Schulpflicht in Ampermoching Klausner Unterricht 
gegeben haben. Dies war jedoch nicht der Fall.s Bei den 
in den Jahren 1692 und 1697 gelobten Lehrern dürfte es 
sich um Michael Schwarz gehandelt haben, der am 29. 
Oktober 1682 als SchulmeiSter von Ampermoching die 
Dachauer Maurersrocbtcr Rosina Toman heiratete. In 
den Jahren zwischen L708 und L7l3 wird dann Johann· 
Clauß als SchulmeiSter genannt und in den Jahren zwi­
schen 1718 und 1722 lteß der Sdiulmeister Joltann Fried-

rich Denk hier Kinder taufen. Er war mic einer aus Rot­
tenegg (heute Gemeinde Geisenfeld) stammenden Mar­
garethe Weinganner verheiratet. Interessant ist auch, daß 
als Pate seiner Kinder der balnearü scriba (Badschreiber) 
von Mariabrunn Joseph Dinglmayr auf tr:n . Nachdem 
die Schulmeisterstelle 1751 durch den 1od des Johann 
Friedrich Denk frei geworden war, heiratete dessen 
Tochter Maria Margaretbe am 15. November 1751 den 
aus Freising stammenden Schulmeiscerssohn Johann 
Peter Zächerl, der nun das Amt seines Schwiegervaters 
übernahm. Maria Margarethe war bei ihrer Heirat 
bereics 41 Jahre alt, so daß aus der Ehe nur die am 8. Juli 
1753 geborene Tochter Maria Anna hervorging. Bald 
nach ihrem am 7. September 1n4 erfolgten Tod über­
nahm Franz Xaver Lindtner das Schulmeisteramt in 
Ampermoching. Er heiratete am 26. April ins die aus 
Freising scammende Kucscherstochter Maria Anna Clara 
Sirtl. Oie Pfarrmatrikel geben keine Auskunft darüber, 
wann Schulmeister Lindmer verscorben ist. Sein Nach­
folger, der aus Kreuzholzhausen srammendc Amon 
Dirlingcr, heiratet nun hier am 23. Februar 1789 die in 
Purtlhof geborene Hüremochter Barbara Ris. 
Nach einem Bericht von Pfarrer Theodor Nebel befand 
sich das Schulzimmer ursprünglich in einem der Hof­
marksherrschaft Schönbrunn gehörigen Haus. Nach 
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dem Abbruch dieses Hauses und der Ver~clzung des 
Revierför Lers wurde die drnle in das nun unbenützce 
Fömerhaus '-erlegt und nach dessen Verkauf das chul­
iimmer in dem auf dem Gonc~ackerscehendcn Hippoly­
ru~-Kirchlcin dürfog cingerichtct.6 In diesem Kirchlein 
war von On Hcimich \'On chobingcr, Oberschreiber 
in H irschberg, und seiner Gemahlin Schol;mika Sper, 
TochLer des Erulschen Pflegers \'On 1\lurnau. am 16. 
NO\ember 1628 Jie ·Bruder chaft J'um heiligen Rosen­
kranz• gegründet worden: Im Ehewnr:tg ,·om 28. 
Oe7ember 1615 war chobinger noch •i'U Moching• 
genannt worden. wo er Besitz \'On seinerT.1nte, Veronika 
Sechofer, geerbt hatte; l>einc riftung dokumcnciene 
somit :tltc Bindungen. Das Hippolytui.-Kirchlein wurde 
d:mn im Zuge der Säkulari~:nion abgeris~en. 
Am 28. epccmbcr 1790 heilh es in einem Visitatiompro­
t0koll: ·Die chulanmh isL hilnos und der Besuch [nur] 
der winter Zett [über] bestehend, nachlossig.• ~ Vor der 
Einführung der allgemeinen chulpflicht im Jahre 1802 
brauchlcn die Schüler nur während der Wintermonare 
den Unterricht zu besuchen. Nach einem Bericht vom 
28. Pebruar 1803 wurde fc\tgesrellc:'c · Mesner Matheus 
l·unner, 60 Jahre alt, gebrechlich, ist in Dachau geprüft 
worden; hält Schule für erwa 35 Kinda. Außer dem 
chulgcld rnn 47 fl .N kr [hac er] keine Einnahme.• Ocr 

Mesner schlägt dabei vor. daß derSchuldien)t in Zukunft 
mit dem Mesnerdienst \erbundcn und zu die~em Zweck 
ein tauglicher Schullehrer und Kantor angestellt werden 
solle. Nachdem der Unterricht zu dieser Zeit im Mesncr­
hau) (Nr. 13) gehalten worden war, richlCle Jie Hof­
marbherrschaft nach seinem am 21. Janu:tr 1804 11 erfolg­
ten Tode ein neues chulhau) (Nr. 51 ) ein. In die cm 
wirkte als Nachtolger bercics der chullehrer und ~les­
ner Christoph Foderma} r, der mic einer Walburga Zau­
ner au) Teuenwang verheiratet war uml am 23. Juli 1813 
im Alter \'On erst 32 J ahrcn an Lungensuche starb. 11 Zum 
B:tu des ersten chulhau~e\ gab die Regierung (,0 n und 
Pfarrer Jakob Aloi~ Bonin (nach einem Belobigungs­
\chreibcn des chulkommis ariatcs) •neuerdings• 
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250 0. 10 Das Vorhandemein eines Lokabchulfonds 
wurde der Lokalschulimpckcion. die der jeweilige Pfar­
rer innehatte. t!rst bekannt durch die Vergantung der 
Baron von Schmi&;chcn Gutsherrschaft ( 1830), welche 
die Verwaltung des Schulfondi. unter ich hatte. Das 
General chulkommissariat in München beauftragte die 
Lokalschulinspektion, auf Jie Rettung des vorhandenen 
Schulfonds bei der Vergantung •größtmöglichen Be­
dacht zu nehmen . Auf die Anfrage nach der Höhe 
Je\ \Orhandenen dlUlfonds berichtete das Gericht 
chönbrunn, das Kapital betrüge etwas mehr als 400 fl, 

die 1iihrlichen Zin~cn 16 n und einige Kreuzer. Oie chule 
Ampermoching habe aber keinen eigenen Fonds beses­
\en. Um die ständigen Diffcremen mit den Gemeinde­
mitgliedern wegen der Schulholzlieferung und Schul­
haU'.reparatur zu vcrrnc1dcn, sei die Gemeinde wranlaßt 
worden, ihre zwei alren Lrnd:mlehenskapitalien zu 
zedieren, d. h. die Forderung abzutreten und die daraus 
fließenden Zinsen zur Deckung dieser Lmen rn \Crwen­
den. Auf Drängen des Pfarrers Theodor Nebel "urde 
der I-onds in Höhe von 439 fl 51 kr J hl ausgczahlt.10 

Als erster :iusgcbildetcr Lchrer in Ampermoching ist 
Peter Pfaffenzcller nachweisbar. ein WJgner~sohn aus 
OdelJ1hauscn. Er heimete am 27. Oktober 1813 die 
Witwe sein~>s Vorgänger' Walburga Foderrnayr und über­
nahm neben dem chuldien t das ~lesncr- und Organi­
)tenamt. 11 Seine Täti~keit war nicht sehr ersprießlich. ln 
einem Bericht des Lokalschulinspektors heiße es: • E 
sind nicht zehn Schüler, die bei ihm richtig lesen und 
schreiben lernen .. . Er ist kein Lehrer und kein i\lesner, 
höch\tcns noch ein i\lu'>ikant.• " i\li1 insgesamt rund 
270 n Jahre einkommen gehone Cr aber 7U den be~tbc­
zahlcen Lehrern de Landgerichcs Dachau. Die Lehrer­
stelle in Amperrnoching "'urde deshalb als ·keine kärg­
liche Stellung• be„eichneL 11 Offensichtlich auf Veranlas­
sung von Pfarrer Nebel wurde Pfoffcnzcller am 28. No­
vember 1827 nach Obcr:tudorf versetze ulld zog am 11. 
J;tnuar 1828 donhin ab. 11 Als Nachfolger im chul- und 
~lc,nerdicnst kam Gonlicb Orlet nach Ampcrmochang. 
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OrleL stammte aus Taubnir-t. bei Jägerndorf in Öster­
reichisch- chlesien, hatte am 22. Oktober 1817 in chöf­
f elding bei Landsberg die au chönbrunn bei Bamberg 
scammcndc Wcberstochrer Barbara Knor7 geheiraret, 
war zun:ich'>I al:. chullehrcr in ~loorcnwcl\ tätig und 
kam ~ l iuc März 1828 mit acht Kindern nach Ampcrmo­
ching, wo bi!> 1836 weitere sechs Kinder hinnikamen.11 

Auch mit dem neuen Lehrer war Pfarrer Theodor Nebel 
nicht zufrieden: •Um die Schu le ist es schlecht bestellt. 
denn e:. fohlt am fleißigen Schulbesuch und am fleißigen 
Schulhalten ... kh gebe in der Feiertags,chulc Rechnen. 
halte die ObsLbaumschule und leite Jen Lehrer.• Pfarrer 
Nebel erhic:lt Jafür \'On der Regierung \On Oberbayern 
eine Belobigung. ln einer Quaülikacion des Lehrers 
Goulicb Orlet heißt es: „Er hat die Ehre, mit der nied­
rig t qualifi1icrten Schule des Bezirkes in Berreff der 
Zucht und d~ Wissens zu streiccn.• •~ 
Auch mit dem Nachfolger, Johann Bapti'>t Zimmermann 
( 1864 - 18n), hatte die chule von Ampcrmoching wenig 
Glück. Über ihn heißt e : • Auch er hebL Jie Schule 
nichc.• 1! Zimmermann stammre aus Mühl<lorf, hatte 
dort die Bäckcmochrer Maria Heinrich aus Moosburg 
geheiratet und war \'Orher Lehrer m Kranzberg. 11 Er 
wurde schließlich am 1. Juli 18n wegen Unfähigkeit pen­
sioniert und zog am 2. August 18n nach Freising. 11 

Unter ihm wurde 1865 um 450 Gul<len da~ neue Schul­
haus gebaut, Ja.<. heute noch steht. Es isr sechs ~ lecer von 
der Kirche entfernt, zweistöckig, gemauert und war 
zunächM mit Schindeln gedeckt. 1874 h:mc Ampcrmo­
ching 65 Werktags- und 46 Feiertagsschüler. Einge chult 
waren hier die Schulkinder von Durch nmsried (3 km). 
Gänsstalt (3 km). Lot7bach ( 1,5 km), ~ l.lriabrunn {l.S 
km), ulzrain (2,5 km), Uncerweilbach ~3 km), Reiperrs­
hoicn (2,5 km) und Purtlhoi ( 1,5 km). ~ 1885 waren es 
dann 105 Werkcags chüler, \'On denen jeJcr 2,80 ~lark 
chulgcld 13hlen mußcc, und 45 Feienags chüler, deren 
chulgcld 1,40 Mark betrug. H 

Erfolgreich arbcirecc Zimmcnnanm Nachfolger, der 
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Lehrer Jo„cf Merk ( 1sn - 1896). 11 1890 heißt c aber von 
dem chulhau'>: ·Diese Flickerei erhält nach Osten noch 
ein hul11mmer, nach ~orden einen Kuhstall ange­
baut.• 15 Im Jahre 1910 bcland ich das chulhaus in ehr 
vemachla o;1gtem Zu t:mde und 1911 mußce es wegen 
Diphtherie ,·orübcrgehend geschlos cn werden; es m­
ben damal~ 1wc1 chülcr und cm noch nicht schulpnich­
tigcr Bub. W:ihrcnd der Kriegsjahre war <ler Schulbesuch 
wiederum ehr m:mgclhaft, weil die- Kinder chwcr zur 
Arbeit herangezogen \vurden, nachdem die V':irer, Brü­
der und D1cmtknechre zum MilitardienM eingezogen 
waren. 
1921 "urdc: Jic Ge1„tliche Dienstaufsicht· durch das 
neue bayeri,chc: Volksschulge ecz aufgehoben. Aber 
auch "ährend Je„ Zweiren \1<1eltkriegc\ fiel der Uncer­
richc wegen der häutigen Flicgcral.mne oft aus. Nach 
dem Zweiu:n \Velckrieg waren die beiden Dienstwoh­
nungen mit I ludulingsfamilien belegt wordcn.16 Am 
16. April 1947 erhielt die chulc mit Lehrer Jakob Söhl 
eine: dritte Lehrkraft, am 2. September 1947 mic Lehrer 
Oumar chreibner eine 4. Plan cellc und am 3. Septem­
ber 1953 eine 5. Planstelle, die aber am 1. eprcmber 
1954 "1cder abgebaut wurde. Im Mai 1960 beschloß 
die Gemeinde Ampermoching, ein Gemeindehaus mic 
Dienstwohnungen für die Lehrer der 1. und 3. Klasse 
sowie Aam<;r.\ume für die Gcmcindc,·erwaltung zu 
errichten. Der Koscem·oranschlag belief )ich damals auf 
0~1 160000. Am 1. August 1961 wurde auch die 4. Plan­
:.tellc wic<lcr aufgehoben und die Schule nur mehr drei­
teilig geführt."' 
lm Jahre 1969 kam e:. dann im Rahmen der großen Schul­
reform 1ur Vereinigung der Volki.!>chulcn von Amper­
moching und Hcbcruhauscn. Bii. zur Fertigstellung der 
VerbanJ~~chulc Heberuhausen Jicme das :tlce chulh:tus 
und ein a:tl im ehemaligen Gemeindehaus als chule. 
Vom eptcmbcr 1981 bis eptember 1984 waren dann 
hier die chüler der prachheil chule unccrgebracht, die 
ab dem chuljahr 1984 nach Niederroth kam. 
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